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f Konnnunnlpoüllk .
Saatgutausstellnng in Bulach . Die am Soimtag , 16. Febr .,

Natyaussaal zu Bulach stattgefundene Frühjahrs - Saatguiaue -
Lcllnng, die vom landwirtschaftlichen Dezirtsverein Karlsruhe
^ ranstaltet wurde , war sehr zahlreich beschickt ". Insgesamt waren
<0 Proben ausgestellt ; hiervon entfielet : 210 auf Kartoffeln ,

49 auf Saatgut und der Rest auf Sämereien . Die Untersuch¬
ungskommission erkannte auf drei Anerkennungen , sieben i .
Preise (ä 10 Mt . ) , fünf 2 . Preise ( ö 8 Mk . ) , drei 3. Preise
^ 3 Mk. ) , sowie vier Ehrendiptome . Auch zwei hiesige Aus¬
steller erhielten Auszeichnungen ; OrtSdiener Weber ( 1 . Preis )
^ Bürgermeister Zöller (Ehrendiplotn ) . Die Ausstellung
Mldc seht stark besuchst und zwar meistens von auswärtigen
-« chMfsenden, wohingtgen der Besuch seitens der hiesigen Bevöl -
kcrimg sehr zu wünschen lieh . Der Besichtigung der Ausstellung
Moh sich eine landwirtschaftliche Besprechung im Saal zum
7vrm .rn " an . die ebenfalls sehr zahlreich besucht war und In
^ teer Kreiswanderlehrer Geiß einen intereffanteu Vortrag
über Ergebnis und Zweck der Ausstellung hielt .

Der Voranschlag der Stadt Pforzheim . In der letzten Stadt -
ia:ssitzung wurde der Hauptvoranschlag sestgestellt . Er sieht tn
Ausgaben 6 377 OOO Mk .. in Einnahmen 3 574 000 Mk . vor . CS

hleibt somit ein ungedeckter Aufwand von 2 803 000 Mk. Der
Dnlagesatz vom Jahve 1912, welcher für Liegenschafts - und Be¬
triebsvermögen 38 Pf ., für Kapitalvermögen 16 Pf . betrug , soll
beidehalten werden .

Bau eines Wasserwerks durch die Stadt Pforzheim . ES be¬
steht nach dem „ Pf . Anz ." mm stein Zweifl mehr varüber , daß
-ie Stadtgemeinde das stha g o lids- Wasser w e r st erbauen
vird , denn es .ist als ausgeschlossen anzusehen , datz von Dem ge¬
hanten staatlichen Murgwerk elektrische Kraft vorteilhafter zu
beziehen ist, als die Stadt mit Hilfe eigener Wasserkräfte zu er-

- zeugen vermag . Nachdem der Dürgevausschutz Mitte letzten Jah¬
res" 14 000 Mk . zu einem . engeren Wettbewerb bewilligt hatte ,
vnterliegen jetzt 11 etngekomniene Ausarbeitungen d̂er Beurtei -
fang des Preisgerichts . In etwa 2 Monaten soll dem Bürger -
mckschutz darüber die endgültige Vorlage gemacht werden . Da
aber die Mafferkvaftanlage wohl erst im Ihre 1918 zur Ver -
ifügung stehen wird , der Bedarf an elektrischer Kraft jedoch schon
lim Laufe .des Jahrs gröher sein wird , «ils die Maschinen de?
!LlektrizitätsweÄeV zu 'lei.sien imstande sind, bewilligte der Bstr -
Igevausschuh seinerzeit die Mittel für eine Dampfturbine , lieber
'die Aufstellung .dieser Turbine wird sich der Bürgcrausfchust ln
!seiner nächsten Sitzung zu entscheiden haben . Die Platzkrage ist
<« k so schwierige , dah ein bestimmter Vorschlag hierfür nicht
ivorliegt.

Der Voranschlag der Stadt Mannheim für 1913 bringt einige
"sehr interessante Angaben : Neben der Vermehrung des Umlage -
^
«ckvageS ( 1913 : 1462832 Mk. gegenüber 1913 : 1408 407 Mk . , .
.zeigen auch die übrigen Einnahmen im Jahre 1913 eine .auher -

"Mwhnliche Zunahme ! Nach Abzug der Einnahmen von Sand -
Asen und Rheinau ergibt sich eine Steigeruirg um rund 1892 300
Mark. Demgegenüber steht eine allerdi .ngs noch stärkere Erhöh¬
ung der Ausgaben und zwar auf die bisher noch nicht erreichte

, Ziffer von 1924 200 Mst ., wobei die Aufwendungen von Sand -
i Hofen und Rheinau nicht in Betracht gezogen sind . Die unge -
| wohnliche Steigerung der Ausgaben erAärt sich aus einer Reilre
s - größerer Wirtschaftskosten für Strahenpflafterung , Volksschul -
l. Hausunterhaltung und erhebliche Steigerung der KvriiZumlage .
». Gemäß eignem im Vorjahre gefaßten Beschluß des Stadtrats soll

der zur Aufrechterhaltung des seitherigen UmlagefuheS nicht er¬
forderliche Teil des Ueberschusies nicht zur Herabsetzung der Um¬
lage verwendet , sondern dem AriSgleichssonds zur weitcreii Stär -

, kung uberwiesen werden .
Eine stürmische Bürgerausschußsitzung . JnAltlußheim

fand letzten Samstag eine Büvgerausschutzsitzung statt , in welcher
; der diesjährige Voranschlag beraten wurde . Die Sitzung verlies
; äußerst stürmisch . Bei der Beratung der Anforderung für das
^ Bürgerin « istergehalt kam cS zu scharfen Auseinandeistetzungcn

zwischen dem Bürgermeister und einem Vevtreior der sortschritr -
lichen Volstspartei , welcher an der Tätigkeit des Geineindeober -
hauptes Kritik üben wollte . Der Bürgermeister machte der Dc -
batte dadurch ein Ende , daß er erklärte , memandem zu dieser
.Position das Wort noch zu erteilen . DarauMn verließen die
Kmstickrittlichen und sozialdemokratischen Mitglieder des Bürger -
>ausschufses den Sitzungssaal . Der Voranschlag fand hierauf mit
den Stimme der übrigen Bürgerausschußmitglieder Annahme .

flus der Stadt .
Karlsruhe , 20. Febr .

Rassenkultur und Fraucübewcgimg .
Im schlecht besetzten Museumssaale sprach Montag abend

Frl . Anita Augspurg über vorstehendes Thema . —Tje Naf -
strikultur , so führte die Rednerin aus , ist eine verhältnismäßig
■neue Disziplin . Plato kann als einer der ersten Rassenhhgtem -
ter bezeichnet werden . Der christlichen Religion muß man Den
Lorwurs machen , .daß sie in erster Linie Sclmld hat an der De -
Senevation der menschlichen "Gesellschaft ; denn sie hat mit ihrer
Askese es verschuldet , daß die Menschheit nicht genügend Wer :
«uf ihre körperliche und geistige Ausbildung .gelegt hat . Allenr -
halben, wohin wir unsere Blicke wenden , begegnen wir körper¬
lichem und geistigem Verfall . Alan hat die moderne Frauen¬
bewegung für diesen Niedergang der menschlichen Rasse vcranr -
wortlich geinacht , obivohl er sich durch .Jahrhunderte hindurch vcr-
wlgen lasse . An der Spitze der Orgaistsationen gegen die Eman¬
zipation der Frau steht Professor Sigismund in Weimar unv
Proftssor Lanmrck in Stiel und leider auch verschiedene Frauen .
Die Frauenbewegung hat aber "von allem Anfang an gerade
die Momente betont , die geeignet sind , die gesamte , vor allem
die soziale Position des Weibes , besonders der Mutter zu heben .
Aus der Statistik läßt sich uacktoeften , daß in den Jahren 1870

.. bis 1880 das du >chschnittliche äcbsnSalter der Frau 42,8 Jahve
tzldetrug, während im letzten Jahrzehnt dasselbe sich auf 84,7 Jahre*

gehoben hat , trotzdem im Jahrzehnt 1870—1880 nur 2 Millionen
Frauen erwerbstätig waren . Die Rednerin glaubt , damit wohl
beweisen zu können , daß die Erwerbsarbeit der Frau nicht ras
Leben derselben " ungünstig beeinflusse . Ob .diese Statistik die
Frauen überhaupt oder nur die Erwerbstätigen Frauen inn >
faßt , konnte man den Ausführungen der Rednerin nicht enr -
uehmen . Das wäre jedoch von wesentlicher Bedeutung gewesen .
Sei dem wie ihm wolle , unsere Arbeiterinnen stehen jedenfalls
auf einem anderen Standpunkt , und wenn die Referentin ge -

A . zwungen wäre , auch nur einige Wochen die Hatz einer erwerbs -
tätigen verheirateten Frau mitzumachen , würde sie bals
gründlich eines anderen belehrt sein .

Die Bestrebungen , so führte Frl . Augspurg weiter aus , die
fich gegen die Reform der gesundheitsschädlichen Frauenkleidung
(Korsett , Stöckelschuhe nsw . ) wenden , finden ihre sicherste Stütze
in der Indolenz der medizinischen Wissensck>ast . Man finde :
heute selbst auf dem Lande höchst selten eine Frau , die nicht in
bem Glairben lebt , daß sie zur Stillung ihres Säuglings zu
ichwaä» fei . obwohl die Wissenschaft unumstößlich sestgestellt "har .

.

daß für die Gesundheit des Säuglings die natürliche Eruäh -
rungÄvetse , alfo vor allem die Mutterürust , erste . Vorbedingung
ist. Tie , Rcdnerin , kenne manche 18jährige Buben und Mädchen ,
die man für 7 - und 8jährige "halten könnte . In verschievenen
Industrien , so besonders in der Tabakinduftrie , findet man eine
besonders starke Degeneration der Menschen nicht nur Dos weib¬
lichen , sondern auch des männlichen . Geschlechts. Es sei zu Hof-
seMLatz wir einer Zukunft «ntgegengehörr , in der in diesen Jn -
dus^ trr die

^ Arbeitszeit so reduziert werden kann , daß die in
ihnen Beschäftigten keinen Schaden an ihrer "Gesundheit ueh -
nien . Daß die notorisch miserablen Löhne gerade in Der Tabak¬
industrie die Hauptschuld an .der Degeneration der Tabakarbetier
und -Arbeiterinnen tragen ", davon ist der Rednerin . scheints nichts
"bekannt . Auch weiß sie offen b̂ar nichts von dem Elend , das über
manche Taüararbeiterfamilie infolge der famosen Steuergesetz¬
gebung der herrschenden Klassen he reingebrochen ist . Davon
darf sie auch nichts sagen , denn sie kann doch die Partei ihrer
eigenen Anschauungen , wir müssen sie zu der liberalen rechnen ,
nicht bloßstellen .

In Neuseeland , fuhr die Rednertn fort , sei .die Kindersterb¬
lichkeit mtt niedrigsten ; diese nehme überhaupt im gleichen Ver¬
hältnis wie die soziale und politische Rechtlosigkeit der Frau ab
oder zu . Dort , wo die Frauenemanzipation am weitesten vor¬
geschritten ist , ist :das Resultat eine Hebung der ganzen Rasse ;
leere Gefängnisse , leere Armetchäuser usw . Es sollte Deshalb das
Bestreben aller dararif gerichtet sein , die Frauenbewegung zu
unterstützen .

Der Vortrag wurde beifällig ausgenommen . Diskussion
war keine zugesagt und fand auch keine statt . . 4.

Eine Erwiderung . Von dem Vorstand der Bürgergc -
scllschaft der Süd st ad t werden !oir um Ausnahme fol¬
gender Zeilen ersucht : In Nr . 6 des „ Evangelischen Ge¬
meind e boten " hat .der E van gech i fche Man nerver¬
ein der Südstadt seine Mitglieder zu einem Vortrag vo-r,
Dr . Janfon über „ Cholera und Typhus " im Anschluß an der-
Balkankrieg und die Erkrankungen im Eisenbahitregiment tn
Hanau , in das Gemeindehaus der Südstadt eingeladen und die¬
ser Einladung den Satz "beigefügt ": „ Gerade ftir die Südstadt mit
ihren oft schlechten Wöhnungsverhältnissen ist dieses Thema
außerordentlich interessa .m "

. Wir erheben den .energischsten
Widerspruch dagegen , datz in dieser nnveMümien Form Die
WvhnungSderhältnisse in der Südstadt als oft schlechte bezeich-
neft werden ; iin Gegenteil , die Wohnungsverhältnisse sind in
diesem noch ziemlich neuen Stadtteil im allgemeinen bedeutenv
besser, als in den älteren "Teilen der Stadt . Ein Beweis hier¬
für darf in der Tatsache erblickt ioerden , daß in der Ausstellung
der Gartenstadt vor 3 Jahren über Wohnungsresorin schlechte
Beispiele von Wohnungen aus anderen Stadtteilen , aber nichr
aus der Südstadt dargeftcllt worden sind . Am allcrlvenigsten
liegt ein berechtigter Gru .nd vor , in der geschehenen Weift , sie
in Beziehung zu einem Vortrag , über „Eholera pnd Typhus " zu
bringen , denn derartige Krankheiten haben in -der Südstadt , wenn
die einfachsten Forderungen an Reinlichkeit und Lüftung erfüll :
werden , keine Stätte . Das heute weitgehende Forderungen m
bezug auf Wohnungen gestellt werden , nachdem die neuen Bau -
und Wohnuttgsordnnitgen kaum geboren sind , als früher , än .derr
an der Tatsache nichts , daß der in .der genannten Einladung
enthaltene , die Südstadt blvhstilllende Vorwurf in dieser Fvriu
entschieden unbegründet ist . Dem Evangelischen Männervereiu
der Südstadt sollte nicht unbekannt fern , daß seit langer Zeir ,
vor allem die hemmen den Verkehrsverhältnisse Schuld Darau
waren , daß die Südftadt sich in reiner Weise wertcventwtckeln
konnte , was aber künftig auch anders wird . Wenn es tm allge¬
meinen nicht üblich ist , daß man fein eigenes Nest befchnrutzt, so
hätte ein so schwerer Vorwurf gegen die Südstadt am allerwenig¬
sten von einem Männervereiu dieses Stadtteils erwvrlet wer¬
den dürfen .

Bevölkerungsbewegung im Monat Januar . Die Zahl Der
Eheschließungen betrug 80 ( 1912 : 47 ) . LebenDge -
borene wurden 284 ( 347 ) «ngemeldet , darunter 131 ( 129)
Knaben und 123 ( 118 ) Mädchen ; ehelich ivaren 208 ( 206 ) uns
unehelich 46 ( 41 ) . Die Zahl der Totgeborenen betrug 9
( 8 ) , darutAer 7 ( 1 ) kvnabon und 2 ( 4 ) Mädchen . Gestorben
sind 184 ( 142 ) Personen und zwar : 92 ( 76 ) männlichen und 92
( 66 ) weiblichen Geschlechts ; unter .den Gestorbenen befanDei-
sich 38 ( 30 ) Kinder im 1 . und 9 ( 12 ) Kinder im 2 . bis 8 . Lebens¬
jahr . Die hauptsüchlichsteu Todesursachen waren : Schar¬
lach in 0 Fällen . (0 ) ; Masern 0 (2 ) ; TiphthLrie und 5trupp o
( 3) ; Keuchhusten 4 ( 2 ) ; Typhus 0 ( 0 ) ; Influenza 0 ( 0) ; Genick¬
starre 0 ( 0 ) ; Lungentuberkulose 20 ( 16 ) ; Lungenentzündung 14

(9 ) ; Sonstige Krankheiten der Atmunasorgane 10 ( 8) ; Krank -
henen der Slreislausorgane 28 ( 17 ) ; Krankhcij .en des Iterve, -.-
svstcms 21 ( 12 ) ; Nöagen - und Tarmkatarrh 7 ( 10) , darunter be¬
fanden sich Kinder im 1 . Lebensjahre 9 (7 ) ; Sonstige Magen -
und Darmkrankheiten 12 ( 6 ) ; Krebs und sonstige NeubilDnngen
18 ( 17 ) ; Selbstmord 1 (2 ) ; Verunglückung 1 (3) . Auf 1000
Einwohner und aufs Jahr berechnet betrug die Zahl der Ehe¬
schließungen 4,25 14,07) , .der Geburten 22,16 121,38) , der Lebeiiv-
geborenen 21,87 ( 21,38 ) , der Dterbesälle 16,62 ( 12,29) und Der
Gebrirtemiberschuß 8,94 ( 9,09 ) .

flus dem Londs .
Wöschbach, 19 . Febr . Heute nacht um halb 2 Uhr brach in

dem Anwesen , des Eduard Reichert , Oiasthaus zum „ Schwanen ",
Feuer aus , welches bis auf den Grund vollständig niedevbrannte .
Die Bewohner kamen mit dem nackten Leben davon und konnten
gar nichts mehr reiten . Ein Schwein und zwei . Ziegen fitld mit -
verbraunt .

Forbach , 18. Febr . Die Ausführung der Probestollcn für
das Murgwerk wurde der Baufirma PH . Holzmann u . Co . tn
Frankfurt a . M . übertragen . Diese Firma wird zunächst drc :
Probestollon in Angriff nehmen , und zwar einem in yolderbach
einen "in der Stangeubrück und einen im Raumünzachtal . Holz¬
arbeiter sind bereits damit beschäftigt , die Plätze abzuholzen ,
an denen das Material gelagert werden soll , das aus Den Stol¬
len komnrt . Die Arbeiten sollen in der allernächsten Zeit aufgc -
nommen werden .

(Yrafenhausen , 18. Febr . Bo :: einem schweren Unfall ivurde
der Waldhüter Müßte dahier .betroffen . Derselbe feuerte aus
seinem Jagdgewehr — Drilling — einen Kugelschuß ab ; die
Wirkung war eine furchtbare . Alle 3 Gewehrlätife wurden
voneinander gerissen , verbogen und überhaupt das ganze Ge¬
wehr zertrümmert . Nüßle selbst erlitt durch die umherfliegen¬
den Splitter an der linken Hand und am Arm schwere Verletz¬
ungen . Was die Ursache der unerwarteten Schußwirkung war ,
ist bis jetzt noch nicht ganz aufgeklärt .

Schwetzingen , 18 . Febr . Eine rohe Tat wurde in
Plaukstadt verübt . Einem dem Ratsdiencr Janson gehöri¬
ges Kätzchen wurden mit einem Beile der rechte Vovderfuh
direkt vom Rumpfe , sowie das Schwänzchen vollständig abge¬
hackt . Blutspuren führten in die Scheune einer Rachbarsamilie ,
mit der der Besitzer des Kätzchens auf feindlichem Fuße steht .
Als der Tat dringend verdächtig wurde der älteste Sohn in
Untersuchungshaft abgeführt .

* Hockenheim , 18. Febr . Am Sonntag nacht entstand in
einer hiesigen Wirtschaft Mvischen einem jungen Burschen aus
Neckarau und Hockenheimer Burschen Streit , der sich auf der
Straße fortsetzte . Die Hockenheimer bewarfen ihren Gegner mit
Steinen und jagten ihn dann wie ein gehetztes Vieh vor sich
her . "Als der Bursche tticht mehr iveiter konnte und zu Bode»
fiel , traten ihn dann die Hockenheimer Burschen in ganz rück-
sichtsloser Weise , wobei dem Bedauernswerten das linke
Auge ausgetreten wurde . Der Schwerverletzte wurde -
laut „ Schw . Ztg .

" nachts X>12 Uhr mittels Automobil in die
Klinik nach Heidelberg gebracht . Acht an "dem Streit beteiligten
Burschen wurden in Untersuchungshaft genommen .

■Vom Schwarzwald , 18. Febr , Eine in Ncuyvrk erscheinende
deutsche Zeitung berichtet von einen : in Boston Maß

'
. Vovgekom -

menen Fall , wo durch das Rufen des Kuckucks einer
Schwarz Walde rühr die Bewohner eines Hauses vom
Berhrennungst ode gerettet lmirden . WährenD der
Nacht wurde .das Dienstmädchen im betr . Haufe durch anhalten¬
des Rufen des K uckucks aus dem " Schlafe geweckt und al « er auch
beim 50 . Male nicht aufhörte , stand sie auf , um nachzufehen .
Sofort bemerkte sie , daß schon der ganze obere Teil des Hauses
in Flammen stand . Das Mädchen ioeckte dann sämtliche Haus¬
bewohner , die mit knapper Not das nackte Lcbeir retteten . Das
anhaltende Rufen des Kuckucks war "dadurch zn erklären , datz
durch die starke Hitze der Wand , an welcher die Uhr hing , die
Feder geschmolzen tvar , welche das Schlagwerk festhielt . Tiefem
glücklichen Umstand - haben die durch dos Feuer bedrohten
Familien ihre Rettung zu verdanken .

Arbeiterturnbewegung .
A,n Sonntag , 16 . Februar , hielt der 5 . Bezirk des

10. Kreises des Arbeiterturnerbundes , welcher Unterelsaß
und Mittelbadeu umfaßt , seinen diesjährigen Bezirksturn¬
tag in Königshofen ab . Nachdem derselbe eröffnet
und die Tages - , sowie Geschäftsordnung angenommen
war , gedachte man der im verflossenen Jahre Dahinge¬
schiedenen . Die Mandatsprüfungskommission konnte fest¬
stellen , datz sämtliche Bezirksvereine vertreten waren außer
Kehl . Anwesend waren 42 Delegierte und 7 Bundes¬
ratsmitglieder . Hierauf erteilte der Vorsitzende, Turn -
genosse O f f e u b r o i ch - Neudorf , Bericht über das ver¬
gangene Jahr und bedauerte sehr , daß noch eine große An¬
zahl organisierter Arbeiter vorhanden wären , welche es
nicht für nötig finden , der Deutschen Turnerschaft oder
sonst einer Korporatiori , der sie angehören , Valet zu sagen
und in die Reihen derjenigen zu treten , die auch sonst
ihre Interessen vertreten . Trotz der inannigfachen Hinder¬
nisse und Schwierigkeiten gelang es dem Bezirksturnrai
in Baden wie im Elsaß , neue Vereine zu gewinnen und
hoffen wir trotz alledem , am nächsten Bezirksturptag , wel¬
cher in O b e r k i r ch stattfindet , unseren 1000sten Turn -
genossen im Bezirk begrüßen zn können . Der Kassen- und
die Tnrnwartsberichte konnten für den noch nicht so star¬
ken Bezirk als zufriedenstellend bezeichnet werden . In
der am Nachmittag stattgefundenen Generaldiskussion ,
sowie durch Stellungnahme zu den Anträgen konnten neue
Wege gefunden und die alten geebnet werden , um den
5. Bezirk nicht nur auf der Höhe zu halten , sondern den¬
selben um ein Bedeutendes weiter vorwärts zu bringen .
Vor allen : gilt es hier , die organisierten Arbeiter aus den
Klimt -euvereinen zu bringen , sollte diesen doch die Scham¬
röte ins Gesicht steigen , von ferne zuznsehcn , wie ihre Ar -
beits - und Klasiengenossen in noch so geringer Zahl bei¬
einander sind und um das Wohl und Wehe des Prole¬
tariats beraten . Darum heraus aus der Deutschen
Turnerschaft !

Tie Neuwahl ergab keine nennenswerten Verände¬
rungen , indem fast alle Vorstandsmitglieder wieder ein¬
stimmig für die von ihnen seither verwalteten Aemter
gewählt wurden . Auch wird demnächst Stellung zu einer
freien Nasenspiel -Vereiniguug genommen werden und
wird hierdurch der Arbeiterjugend Gelegenheit geboten ,
sich ihresgleichen anschließen zu können und dadurch nicht
gezwungen zu sein , in die im bürgerlichen Fahrwasser
schwimmenden Futzballvereine einzntreten . P . F.

GerichtsZeitung .
Ans der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 17. Februar .
Des Betrugs im Rückfall und der Urkundenfälschung hatte

sich .der Buchdrucker und 'Hausdiener Fr . St . aus Psortz schuldig
gemacht . Am 29 . Dezember v . I . miefete er sich bei dem" Wirr
Stißelmeier hier eit : Zitumer , wobei er sich als ein bei einet »
hiesigen Arzte angeftellter Schreibgehilfe ausgab . Er benützte
dieses Zimmer zwei Tage und ließ sich auch verköstigen , um dann
ohne Zahlung seiner Schuld in verschwinden . Zwei Tage Dar -

'"

tiach kam St . in einen Schuhlndeii ! in . der Körnerstraße und Ve-
stiimnte dessen Jnhabclrin , ihm mehrere Paar Schuhe zur Aus¬
wahl nach seiner Wohnung Goethest 'raße 32 zu senden . Von
diesen Schirhen behielt er ein Paar , ohne es zu bezahlen und ver¬
kaufte es noch am gleichen Tage an den Trödler Rothschild für
3 Mk . . Die Bescheinigung über den Verkauf unterschrieb er in
"dein Ankaufsbuch des Rothschild mit dem «Samen Heinrich Klein .
Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten unter Anrechnung
von 6 Wollten Untersuchungshaft auf 10 Monate Gefängnis und
3 Jahre Ehrverlust . — In der Beruiungssache der P . I . geb . Sp .
aus Karlsruhe , "gegen welche das hiesige Schöffengericht wegen
Hausfriedensbruchs am 19 . November eine Geldstrafe von 20 M .
ausgesprochen hatte , erging ein fteifprechendes Urteil . — Die
Anklage gegen die Hausburschsm I . S . aus Jngerkingen und
F . B . aus Kuppingen wegen Unterschlagung bezw . Hehlerei kam<
nicht zur Verbandlnng . — Am Abettd des 18. Januar eMwemdrte .
der F . B . aus Karlsruhe ans einer Automobilearage in der
Sophienstraße von einem dem Kaufmann Lürcher gehörender !
Automobil eine neue Automobiltnanteldecke im Werte von 160
Mark und zwei gebrauchte Amtomobilschrläuche «im Wort « von
30 Mk . Tie gestohlenen Goge .nstände veräußerte der Angefchuk-
digte . Er erhielt wegen Diebstahls im Rückfall 6 Monate Ge¬
fängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft .

Sescbäftlickes .
Es kann heute kein Zweifel mehr .darüber bestehen , hptz eS

nicht so viel Butter gibt , wie gebraucht wird . Wir sind ge¬
zwungen , uns nach Ersatz umzusehen . Während nun früher als
Ersatz iür Butter nur Piargarine aus tierischen Fetten in Be-
tncrcrv. kam , wird neuerdings die Pflanzen -Butter -Wargarine
„ P a l m o n a "

, ein Produkt aus Pflanzenfetten , das tn bezug
« uf Geschmack und Geruch der besten Süßrahmbutter vollkoitt-
«teu eb°nbürtig i5t mit besonderer Vorliebe verwendet .

1 .?
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30taplSchlafzimme
bestehend aus je 1 Spicgclschrank , 2 Bettstellen , 2 Nachtschränkchen ,
1 Waschkommode mit Spiegelaufsatz , 2 Stähle , 1 Handtuehständer ■

hell Nussbaum und hell Eiche , sind eingetroffen.

Die Zimmer werden so lange Vorrat
reicht zu . Mk . 325 . 350 . und 375 . -

verkauft . — Es versäume niemand die Gelegenheit , sich für

wenig Geld ein gutes Schlafzimmer zu beschaffen.

Für die Haltbarkeit der Möbel übernehme ich weitgehendste Garantie .

Kronenstr .
37/39 .

Kronenstr .
37/39 .

Berreistr. 9
teil . teil .

Elegantestes
vornehmstes
Kino-Etablis¬
sement der
Residenz.

Elegantestes
vornehmstes
Kino-Etablis¬
sement der
Residenz.

WttvKt, In 19 , Owmerstaj , den 20. , Freitag , len 21 . Fehler
unter anderen Novitäten die beiden Welt -Attraktionen

e

Original-Pariser Sittendrama in 8 Akten .

Von und der Spion.
oder : WM- Das intelligendeste Pferd .

Eine Erzählung aus dem amerikanischen Bflrge: -
61_ 65. Neuestes , erstklassiges , amerikanischesFilmwerk

in 2 Akten

Ausgezeic
| j | und noch glänzende Attraktionen f S |

«zeichnete musikalische Illustration durch den K
nisten Hr . Schweizer aus Freiburg .

i Kompo -
6434

teuere Zeilen!

i^t in sdnAuwens
Hat .
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Zcurru ‘Jiutä/cJrtjit !

\

lind tiGxt

trom, VfXxxjvfycvuuruL; ,
Q£&LcJns m &cÄZ’, e/c qÄaxüs

Sxuaajl TTU&n£, .

LetendedWiMi«

*3) a » teom/rat

ißi/t* qÄjoj
QjMLOMMZr

■s
r -̂s /-s1

Karlsruhe
eingetr . Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht .

Die verehrlichen Mitglieder werden zu der
am Freitag den 21 . ds. Mts . , abends

18 Uhr» im großen Saale der Gesellschaft »»Ein¬
tracht" stattfindenden

ordentlichen

7 . ] TOajl mcftkt cb mit
VoJUw . K»r?.

* H
SaJL /idttyt Utkuru

j nacht JO/ct und *

kr

i\ \

Statt 'hxjJX&u dtoru ^

EmnI - Nkchmliig
hiermit fteunblichst eingeladen .

Der Eintritt ist nur den Dereinsmitgliedern
gegen Vorzeigung der 1918er roten Legi -
limationskarte gestattet.

Für die selbständigen und an der Wahl
teilnehmenden Hausftauen ist die Galerie Vor¬
behalten .

Die Rechnungsnachweisungen nebst Bilanz
für 1912 liegen in den Geschäftslokalen des
Vereins , Zähringerstrahe 45 und 47 , sowie in
sämtlichen Vereinsläden auf und können daselbst
in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1913 .
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6288
Schuridrr-Sestch.

Da WstHvm d« LebMedWlrsmii»
Mlrn-e.

K. Kirsch» Vorsitzender.

Tüchtig « erstklassige Großslück
Arbeiter außer dem Heus« sin en
bei hobem Tarif dauernde Be¬
schäftigung . 5400
P . Vang , Hofschneider

Amalieustraße 39 .

.v>au5- uab
KSchemWea

ium sofortigen Eintritt oder auf
1 . März gesucht 6440

Städt . Krankenhaus .

Verkaufe
billig gebrauchte, noch sehr gut
'Lsierttn-Zcdude.
S. TwM, Scheffelstr. 64.

Dlstlltlmcrzu dem feste»
Preis von 50 Mk. za verkaufen .
Ebendaselbst ist ein Limmek - -
tisch billig zu verlaufen.

Wilhelmstratzc LS» 2 . Stock, i
wmmmmmmmmmrnl
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